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Die neuen Sicderbeitsverbandiungen
Wenig Aussicht auf Annahme der amerikanische« B»rschlii,e

M. Berlin , 10. Jan . ( Priv .-Tel. ) Während die auS
Washington kommenden Nachrichten optimistisch klingen,
scheinen sich nach Meldungen aus Paris erhebliche Schwie¬
rigkeiten sowohl bei der Neufaffung des amerikanisch-französi¬
schen SchtedsvertrageS wie in der Frage der Ausdehnung des
Pakts auf alle Mächte eingestellt zu haben . Nicht nur F r » n k -
reich , sondern auch England weift jetzt ans seine euro¬
päischen Bindungen hin. Briand hatte gestern eine Unter¬
redung mit dem englischen Botschafter in Paris , Lord
Crewe , „Petit Parisien " meldet dazu, England befinde sich
angesichts der Anregung KelloggS, ganz allegemein nnd vor-
behaltslos auf jeden Krieg zu verzichten, in genau der gleichen
Lage wie Frankreich, es könne gleichfalls seine Bindungen nnd
Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbund nicht beseitigen
nnd ebensowenig die Verpflichtungen aus dem Abkommen
von Loearn » . Die Bereinigten Staaten bestehen sozu¬
sagen darauf , daß Frankreich seine Verpflichtungen dem Völ¬
kerbund gegenüber löse . Unter diesen Umständen sei auf kein
Ergebnis der Verhandlungen zn rechnen. Der
englische Botschafter habe gleichfalls darüber keinen Zweifel
gelaffen, daß England in der gleichen Lage fei wie Frankreich ,
rb könne den Locarnovertrag nicht weiter garantieren , wenn
es den amerikanischen Wünschen sich füge.

Ein englischer Stcherheitsvorschlag
WTB . London, 10. Jan . . (Tel . ) Der Genfer Korrespondent

der „Westminster Gazette " meldet, das britische Foreign Office
habe das Bölkerbundssekretariat benachrichtigt, daß es ihm
binnen kurzem einen vollständigen Plan betr . die Sicherheits¬
frage unterbreiten werde. Dieser Rote werde mit großer
Spannung entgegengefehen.

Letzte Nachrichten
Um das ireicbsscbulgesetz

M. Berlin , 10. Jan . ( Priv .-Tel.) In Kreisen der Re¬
gierungsparteien werden die gestrigen Vorbesprechun¬
gen zum Schulgesetz günstig beurteilt und erklärt , man
fei sich in entscheidenden Fragen erheblich näher gekommen.
Heute nachmittag tritt 'ter sogenannte kleine interfrak¬
tionelle Ausschuß der Regierungsparteien aufs neue
zusammen, und es wird erklärt , man hoffe, wenigstens in
einer Reihe von Punkten zu einem Ergebnis zn gelangen .

Bor allem handelt es sich um dir Frage der Schulauf¬
sicht des Religionsunterrichts . Hierzu hatte auf
dem Landesparteitag des pfälzischenZentrums der Abgeordnete
von Guärard erklärt, die Zentrumsfraktion werde von
ihrer Forderung nach kirchlicher Beaufsichtigung des Religions -
nnterichtes nicht abgehrn, -selbst wenn daran die Koalition zer¬
schelle. Bonder Deutschen Volk spartet liegt demgegen¬
über eine parteioffiziöse Erklärung vor, daß die Partei in
diesem Punkte nicht nachgebrn werde nnd wolle. Das Reichs-
miuiftrrium des Innern beabsichtigt einen Bermittlungsvor -
schlag zu machen , und besonders die Dentschnationalen be¬
mühen sich um einen Ausgleich. In der Frage der Simul¬
tanschule in Baden nnd Hessen , worüber gestern
verhandelt wurde, scheinen keine Fortschritte erzielt . Hier
handelt es sich um die Zeitdauer der Simultanschule in den
beiden Ländern. Doch spricht man in Kreisen der Regierungs¬
parteien die Hoffnung ans , auch darüber sich zu einigen .
Außerordentlich schwierig ist die Frage der Kosten . Hier
wird in einer Reihe von Blättern , die zur Regierungskoalition
gehören, gesagt, daß dieses Problem zwischen Reichstag toufc
ReichSrat ausgetragen werden müsse .

M « Autounglittk mit politische » Folge »
WTB . New Kork, 10. Jan . (Tel . ) Am Samstag wurde ein

ILjähriges Mädchen von einem Ant » angefahren und schwer
oerletzt , das von dem 14jährigen Sohn des britischen Botschaf¬
ters Sir Esme Howard gelenkt wurde . Der Fall hat Aufsehen
erregt, da das gesetzliche Mindestalter für das Führen eines
Autos 16 Jahre ist. Im Senat brachte Senator Blease die
Angelegenheit zur Sprache und protestierte dagegen, daß der
Botschafter für seinen Sohn die diplomatische Immunität be¬
ansprucht habe. Er sagte, die Regierung sollte wieder die
Truppen aus Nikaragua zurückziehen, wo sie nichts zu suchen
hätten und das Leben der amerikanischen Kinder schützen .

Der argentinische Außenminister an l) r. Stresemann . Der
argentinische Außenminister Gallardo richtete vor dem Ver¬
lassen des deutschen Bodens an Reichsautzenminister vr . Strese¬
mann ein Telegramm , in welchem er seine tiefgefühlte Dank¬
barkeit zum Ausdruck brachte für alle Beweise der Zuneigung ,
die ihm während seines allzu kurzen Aufenthaltes in Deutsch¬
land zu teil geworden seien. Er bat , auch dem Herrn - Reichs¬
präsidenten den Ausdruck seiner Dankbarkeit zu übermitteln .

Frhr . v. Maltzan der Deutschen Bolkspartei beigetreten .
Der frühere Vorsitzende der Fraktionsgemeinschaft im preu¬
ßischen Staatsrat , Frhr . v . Maltzan , der der Deutschnationa¬
len Bolkspartei angehörte , ist laut „Täglicher Rundschau "
der Deutschen Volkspartei als Mitglied beigetreten .

Ftlmverbot in der Schweiz. Der neue Chaplinfilm „Chaplin
als Soldat ", in dem der frühere Kaiser , der Kronprinz und
die deutsche Armee karrikiert werden, ist vom schweizerischen
Bundesrat für die gesamte Schweiz verboten worden.Die geplanten polnisch -litauischen Verhandlungen . Wie
..Zeglona Wieczorg" erfährt , wird Polen der litauischen Re¬
gierung in allernächster Zeit Vorschläge über Ort , Zeit und
Gegenstand der geplanten polnisch -litauischen Verhandlungen
zugehen lassen .

Geplanter Luftschiffverkchr London—New York. „West¬
minster Gazette " zufolge besteht die Absicht , eine englisch-ame¬
rikanische Gesellschaft mit einem Kapital von 5 Millionen
Sfund Sterling zu gründen , die den Luftverkehr London—

ew Uork betreiben werde, der nach der im Juli erwarteten
Fertigstellung

des Luftschiffes R100 ausgenommen werden

Vermehrte Sachlieferungen sn Frsnkreick
Ll. Berlin . 10. Jan . ( Priv . -Tel . ) Das französische

Budget von 1928 hatte 100 Millionen Franken für öle
deutschenSachlieferungen eingestellt. Wie jetzt au »
Paris gemeldet wird, ist auf Antrag des Arbeitsministers
dieser Posten um 600 Millionen erhöht worden , und
zwar um 500 Millionen für den Ansbau französtscher Häfen
und um 100 Millionen zur Berbeffernn, der Wafferstraßen tu
Frankreich.

Ein La« deSverratsprozetz vor dem Reichsgericht
WTB . Leipzig , 10. Jan . (Tel .) . Bor dem 5 . Strafsenat

des Reichsgerichte» begann heute ein größerer Landesver¬
ratsprozeß . Es haben sich wegen Landesverrates , versuchter
Spionage , Verrates militärischer Geheimnisse, Urkundenfäl¬
schung und Meineide der 43 Jahre alte Landwirt Johann
Schreck, der 59 Jahre alte Kaufmann Karl Koch und der
29 Jahre alte Schlosser Gerhard Schulz, sämtlich auS Ber¬
lin, zu verantworten . Schreck wird zur Last gelegt, im Jahre
1925 vorsätzlich Schriften , Akten und Dokumente angefertigt
und gefälscht zu haben in der Absicht, sie einer fremden
Macht auszuliefern . Desgleichen wird er beschuldigt, Nach¬
richten, die im Interesse des Reiches geheim zu halten wa¬
ren , an Polen ausgeliefert zu haben. Koch, der ein Gehilfe
von Schreck war, wird beschuldigt , durch drei selbständige
Handlungen im Juli 1925 im Interesse des Reiches geheim
zu haltende Akten und Schriften dem französischen Nachrich .
tendienst übermittelt zu haben. Der Prozeß wird mehrere
Wochen dauern .

Di « Kabinettsbildung in Lettland
WTB . Riga , 10. Jan . (Tel .) . Die „Lettländische Tele -

graphenagentur teilt mit : Die Verhandlungen des Führers
des demokratischen Zentrums haben eine prinzipielle Eini¬
gung über das Programm einer bürgerlichen Koalitions¬
regierung ergeben, belegen verursacht die Personenfrage be¬
trächtliche Schwierigkeiten. Es ist möglich , daß auch der Ver¬
treter der Deutsch -Balte « ein Portefeuille erhält . Von den
Blättern gebrachte Mutmaßungen über die Zusammensetzung
der neuen Regierung sind nichts als Kombinattonen .

Das pfälzische Zentrum und das Regensburger Abkommen.
Die Bertteter der pfälzischen Zentrumspartei traten am
Sonntag in Neustadt a . d . H . zum 4. Parteitag zusammen .
Der wichtigste Punkt war die Stellungnahme zu den Regens¬
burger Vereinbarungen zwischen dem Zentrum und der
Bayerischen Bolkspartei Es wurde eine Entschließung an¬
genommen, in der das pfälzische Zentrum erklärte , es be¬
dauere , daß bei den Vereinbarungen zwischen der Bayeri¬
schen Volkspartei und dem Zentrum die Mindestforderungen
der pfälzischen Zentrumspartei nicht angenommen werden
konnten. Das pfälzische Zentrum sei aber gewillr, an der
loyalen Durchführung der Regensburger Vereinbarungen
mttzuwirken in der Annahme , daß die Entwickelung dahin
führen werde, daß recht bald die deutschen Katholiken in der
deutschen Zentrumspartei vereinigt werden.Der König von Afghanistan in Rom . Der König von Afgha¬
nistan mit seiner Gemahlin und dem Kronprinzen ist -sams -
iag nachmittag in Rom eingettoffen und vom König, dem
Thronfolger , Mussolini, den Ministern und den Spitzen der
zivilen und militärischen Behörden empfangen worden .

Die Krise in der englischen » aumwollindnstrie
WTB . London, 10. Jan . (Tel .) „Daily Telegraph " meldet

auS Manchester, die Vereinigung der Arbeitgeber in der Baum¬
wollspinnerei habe mit Rücksicht auf die Lage der Industrie
beschlossen, den Arbeitern in einer gemeinsamen Konferenz
vorzuschlagen, die Arbeitswoche von 48 auf 52 % Stunden zu
erhöhen und die gegenwärttgen Standardlöhne »m 25 Proz .
herabzusetzen. Nach Ansicht der Arbeitgeber bedeutet dies nur
eine 12 %prozeuttge Lohnvrrmtnderung , da die längere Arbeits¬
woche deu Unterschied in der Bezahlung so gut wie ausgleichen
würde.

Deutscher Antrag vor dem Haager Schiedsgericht. Zu einer
Meldung , wonach eine neue deutsche Klage gegen Polen vor
dem Haager Schiedsgericht eingereicht sei, wird aus Berlin
mitgeteilt , es handele sich darum , nun zur Klärung der Aus¬
legung des bekannten Kompromisses in der oberschlesischen
Schulstreitfrage das Haager Schiedsgettcht anzurufen . LS
sei also nicht ein neuer Streitfall .

Wesitzverteilung undKetriebs
Größenklassen der babiscben

Xanbwtrtscbaft
i .

Wie dem vom Badischen Statistischen Landesamt im
Sommer 1927 herausgegebenen grundlegenden Werk
über „Die badische Landwirtschaft" zu entnehmen ist, ist
Baden das typische Land des bäuerliche» Klein - und Mit -
telbesitzrs. Von den 2,3 Millionen Einwohnern find rund
760 000 Personen Grundeigentümer , das sind nahezu ein
Drittel der Gesamtbevölkerung . Scheidet man die Städte
mit über 10 000 Einwohnern aus , so verbleiben immer
noch 700 761 Grundeigentümer . Das Ideal der Boden -
und Sozialreformer , wonach eine möglichst große Zahl
von Personen Anteil an Grund und Boden haben sol¬
len , ist also in Baden erreicht; wenigstens auf dem Lande
besitzt fast jede Familie ein , wenn auch noch so kleines
Grundstück.

Der größte Grundbesitzer ist der Staat , dessen Eigen¬
tum 120031tta beträgt , darunter 99 870 da Wald und
20161 ha landwirtschaftliche Fläche. Der Staatsbesitz
liegt hauptsächlich im Schwarzivald , in der unteren und
mittleren Rheinebene . Von der landwirtschaftlichen Flachs
sind 3 9 124 ha in Selbstbewirtschastullg (Wiesen , Torf¬
und Streuland , Rebbesitz in Meersburg und Hofgut
Scheibenhardt ), 18 276 ha sind verpachtet; der Rest ist er¬
traglose Fläche . Von der verpachteten Fläche entfallest
11647 ha auf Parzellen und 3629 ha auf Hofgüter .

Nächst dem Staat sind zahlreiche Gemeinde « reich be¬
gütert . Sie verfügen zusammen über einen Grundbesitz
von 331800 ha , davon sind ungefähr 70 800 ha landwirt¬
schaftliche Fläche und 261000 ha Wald ; nahezu zwei Drit¬
tel des Gemeindebesitzes entfallen auf die Rheinebene und
den angrenzenden Schwarzwald .

Gegenüber dem Besitz der Gemeinden und des Staa¬
tes ist der der Kirche geringfügig ; er beträgt im ganzen
nur 26 904 ha und besteht zu einem Drittel aus Wald .
Noch weniger ausgedehnt als der Besitz der Kirche ist der
Besitz der Stiftungen (Spttäler usw.) , der ungefähr
20 700 ha umfaßt und in 8700 ha landwirtschaftliche
Fläche und 12000 ha Wald zerfällt . Die Kirche ist haupt¬
sächlich im nördlichen Teil , die Stiftungen sind im süd¬
lichen Teil des Landes begütert.

Der private Großgrundbesitz in Baden deckt sich un¬
gefähr mit dem Eigentum der ehemaligen G« md - und
Standesherren und des ehemaligen grobherzoglichen Hau¬
ses und beläuft sich etwa auf 98000 ha , wovon über
62 000 ha Wald find . Der Grund - und standesherrliche
Besitz liegt zu vier Fünfteln im nördlichen und südlichen
Hügelland ; die meisten Güter befinden sich in den Amts¬
bezirken Sinsheim (8) , Adelsheim (7) und Wertheim (6) .
Bringt man von der Kultursläche des Landes (rund
1400 000 ha ) den Besitz der Gemeinden , des Staates , der
Kirchen, Stiftungen usw. in Abzug , so verbleiben immer
noch zwei Drittel der land - und forstwirtschaftlich be¬
nutzten Fläche des Landes als bäuerlicher Besitz .

Ein noch günstigeres Bild gibt die landwirtschaftliche
Betriebszählung von 1928, nach deren Ergebnissen im
Landesdurchschnitt sogar 86,4 v. H . der Fläche aller land¬
wirtschaftlichen Betriebe eigenes Land der Betriebsinha¬
ber sind . Der badische Bauer ist also rricht Pächter , nicht
Vertvaller , nicht Taglöhner , sondern selbständiger Eigen¬
tümer seiner kleinen Scholle . Die <tn anderen Landern
beobachtete Erscheinung , daß sich größere Erwerbsgesell¬
schaften oder Kriegsgewinnler aus Spekulations - oder
sonstigen Gründen in den Besitz von Grund und Boden
gesetzt hätten, -.ist in Baden so gut wie gar nicht festzustel¬
len . Lediglich an der Südgrenze des Landes haben einige
wenige Ausländer (Schweizer) während der Inflation
Grundeigentum erworben.

Auch innerhalb des Landes ist die Besitzverteilung im
allgemeinen günstig , wie in einer ausführlichen Übersicht
des näheren dargetan wird . Nahezu ganz unabhängig ist
der Schwarzwaldbauer . Im Gegensatz zum Schwarzwald
umfaßt das Eigenland in Teilen der Rheinebene sowie
des Pfinz - und Kraichgaus in den Bettieben wenig mehr
als die Hälfte oder zwei Drittel der bewirtschafteten
Fläche . Im Amtsbezirk Mannheim beeinflußt der Do¬
mänen -, teilweise auch der grundherrliche Besitz , den An¬
teil des Eigenlandes ausschlaggebend, im Amtsbezirk
Sinsheim fast ausschließlich der grundherrliche, während
im Amtsbezirk Kehl der Gemeindebesitz (die Allmende )



eine außerordentlich große Rolle spielt und auch der
Staatsbesitz nicht unbedeutend ist. Immerhin .ist auch in
diesen Bezirken die Besitzverteilung nach - er sozialenSeite hin in keiner Weise bedenklich .

Wenn in den Betrieben das Eigenland nicht ausreicht
oder ganz fehlt, wird in der Regel zugepachtct. Im Lan-

i desdurchschnitt ist ungefähr ein Zehntel der Fläche (10,6
V. H.) der landwirtschaftlichen Betriebe Pachtland . Die
Pachtfläche ist also unbedeutend im Verhältnis zur Ge¬
samtfläche. Von sämtlichen Betrieben bewirtschaften nur
19 3W (7,6 v. H.) ausschließlich Pachtfeld , davon find18141 kleiner als 2 ha . Unter diesen kleinsten Pächtern
befinden sich viele junge Landwirte, die sich selbständig
machen wollen. Der größte Teil der Pachtfläche entfällt
auf Zupacht der klein- und mittelbäuerlichen Betriebe

• (2—20 ha). Es gibt deshalb in Baden im Gegensatz zuanderen deutschen Ländern keinen eigentlichen Pächter¬
stand.

Neben dem Pachtland kommt der Allmende als Ergän¬
zung der Wirtschaftsflächen und namentlich auch in sozia¬ler Hinsicht als Altersversorgung zahlreicher Familien
große Bedeutung zu . Nach einer Sondererhebung vom
Jahre 1923 ist in vier Fünfteln aller Gemeinden aufge-
teilte Allmende vorhanden . Rund 67000 Betriebe, also
Mehr als ein Fünftel der Gesamtzahl des Landes, habenAnteil am Allmendland; ungefähr 6000 Betriebe (davon
4900 unter 2 ha Fläche) bewirtschaften ausschließlich auf¬
geteilte Allmende . Über 89 000 Personen, darunter gegen20 000 Bürgerwitwen, befinden sich im Allmendgenuß.Die Gesamtfläche der aufgeteilten Allmende beträgt fürdas Land im ganzen über 38 700 ha. Davon sind22 900 ha Ackerland, 14 200 ha Wiesen , 600 ha Rebland;der Rest ist Streuland , Ödland usw . Innerhalb des Lan¬des findet sich die Allmende vorwiegend in der unteren
und mittleren Rheinebene und auf der Baar (Teile der
Donaugegend) . Im Amtsbezirk Karlsruhe umfaßt sie3819 ha, im Bezirk Donaueschingen 3415 ha, im Bezirk
Bruchsal 3020 ha usw . Die Bedeutung der Allmende
für die Genußberechtigten erhellt daraus, daß in 373 Ge¬
meinden das Los 25 a übersteigt ; und zwar schwankt der

- Anteil der Genußberechtigten in 182 Gemeinden zwischen25 und 50 a, in 156 Gemeinden zwischen 50 und 100 a,in 35 Gemeinden ist er 1 und mehr Hektar groß . Die
Allmende ruht entweder auf dem Bürgerrecht oder auf
Hausbesitz.

Die unaufgeteilte Allmende umfaßt ungefähr 12 300 ha
Land und verteilt sich auf 272 Gemeinden. Mehr als
die Hälfte dieser Allmende entfällt auf den Bezirk Schopf¬
heim . Nach der Kulturart überwiegt das Weideland ; nurein Fünftel ist Ackerland. Die unaufgeteilte Allmende
ist teilweise von der Gemeinde verpachtet, teilweise dient
sie zum gemeinsamen Weideaustrieb oder wird von der
Gemeinde selbst bewirtschaftet und der Ertrag verbraucht
oder versteigert .

Baden ist nicht allein das typische Land des Klein¬
besitzes , sondern auch des Kleinbetriebes. Von den im
Jahre 1926 ermittelten 254 998 landwirtschaftlichen Be¬
trieben wurde eine Fläche von 966 649 ha bewirtschaftet.
Im Durchschnitt des Landes entfallen also auf einen Be¬
trieb 3,8 ha, dagegen in Württemberg4,6 ha- in Bayern
8,6 ha, in Mecklenburg -Schwerin sogar 12,2 ha. In den
einzelnen Landesteilen sind die Betriebsverhältnisse na¬
turgemäß außerordentlich verschieden. Wie in einer Über¬
sicht gezeigt wird, sind die Betriebe mit der durchschnitt¬
lich größten Nützungsfläche im hohen Schwarzwald und
diejenigen mit der kleinsten in der unteren Rheinebene zu
treffen. Auf die einzelnen Größenklasien verteilen sich
die Betriebe wie folgt :

Zahl der Betriebe bewirtschaftete
überhaupt Fläche überhauptha v . H. ha v. H.

Parzellenbetriebe 154 607 60,65 106106 11,09
(unter 2 ha )

Kleinbäuerliche Betriebe 60669 23,80 191126 19,98
(2 bis unter 6 ha )

.Mittelbäuerliche Betriebe 84 387 13,49 291267 30,45
(5 bis unter 20 ha)

Großbäuerliche Betriebe 4 681 1,83 172 864 18,07
(20 bis unter 100 ha)

Großbetriebe 594 0,23 195 284 20,41(100 und mehr Hektar ) ■■ ' -i' ■•f -

Zusammen 254 938 looiö* 1
956 64g 100,0'

Legt man dir Zahl der Betriebe zugrunde , so stehen die
Parzellenbetriebe(154 607 ) an erster Stelle ; rund 60 v .H.aller Betriebe entfallen auf diese Größenklasse. In zweiterStelle folgen die klein- und mittelbäuerlichen betriebe' (2 bis 20 ha) , die mit über 95 000 Betrieben (37,3 y . H.)
Vertreten sind . Verl)ältnismäßig klein ist die Zahl der
großbäuerlichen und sogenannten Großbetriebe (rund
5200 oder 2 v. H .) . Anders gestaltet sich das Bild , wenn
man nicht von . der Gesamtzahl der Betriebe, sondern von
der bewirtschafteten Flache ausgeht. Dann zeigt sich , daß
auf die klein- und mittelbäuerlichen Betriebe über die

. Hälfte der gesamten bewirtschafteten Fläche entfällt, die
großbäuerlichen und Großbetriebe aber nur mit 38 v . H.,die Parzellenbetriebesogar nur mit 11 v. H . , an der Ge¬
samtfläche beteiligt sind.

Die thüringisch« LaudeSsteuervrrwaltung . Wie die thürin -
, Asche staatliche Pressestelle mitteilt , konnten die Verhandlungenzwischen der thüringischen Regierung und dem Reichsfinanz¬ministerium über die Übertrag ««, der Landesstcuerverwaltuncia «f da« Reich neuerdings soweit gefördert werden, daß nun -
, mehr damit gerechnet werden kann, daß die Reichssteuerbehör-den die Verwaltung der thüringischen Grundsteuer , Gewerbe¬steuer und Aufwertungssteuer vom 1 . April 1928 ab zu denInteressen des Landes angemessenen Bedingungen überneh¬men . Veranlagung . Erhebung und Eintreibung der gengnn-fr » SbaatSfteuern würden dann durch das Reich erfolgen.

politische Neuigkeiten
Der »Bund zur Erneuerung ves Reichs *

Der Vorsitzende des neuen „Bundes zur Erneuerung desReiches"
, Dr. Luther , hat am Montag dem preußischen Mini¬sterpräsidenten Braun einen Besuch gemacht, um den Chef der

preußischen Staatsregierung über die Pläne und Ziele derArbeitsgemeinschaft zu unterrichten . Nach der RüÄehr desReichskanzlers nach Berlin wird eine solche Vorsprache auchbei Herrn Or. Marx erfolgen , wozu die „D . A. Ztg ." noch .be¬merkt, daß die Reichsregierung schon seit Wochen über die Vor¬arbeiten zur Gründung des Bundes laufend unterrichtetwurde .
*Die deutschnationale Pressestelle schreibt , daß die Partei denAufruf des Bundes begrüße . Das Kernstück der Erläuterun¬gen I)r. Luthers zu dem Bundesprogramm bilde die Besei¬tigung des unorganischen Nebeneinander der Zentralgewaltendes Reiches und Preußens . Als Ausweg aus diesem Dualis¬mus hat die Deutschnationale Volkspartei die Personalunionzwischen Reichspräsident und preußischem Staatspräsident so¬wie der Ämter des preußischen Ministerpräsidenten und desReichskanzlers vorgeschlagen. Die Deutschnationale Parteiwird bei der bevorstehenden Konferenz der Ministerpräsiden¬ten allen Vorschlägen ihre Unterstützung leihen, die c <ä Weg¬bereiter für das große Programm des Dritten Reiches" geltendürfen .
* >

In einem Kommentar zu der Meldung von der Konstituie¬rung des .Mundes für Erneuerung des Reiches" bemerkt die„Bayerische Staatszeitung " u . a . , daß man» soviel sie unter¬richtet setz in den maßgebenden bayerischen politischen Kreisendem neuen Bunde als überflüssig ablehnend gegenübersteht.
Volonte über die Rheinlandbesetzung

Die Pariser „Volontö" fordert .in einem Artikel baldigeVerhandlungen mit Deutschland über die Räumung der be¬
setzten Gebiete . Das Blatt fragt : „Sollen wir im Rhein¬land bleiben?" Es antwortet mit „nein ", denn das Rhein¬land gebe Frankreich nur eine künstliche Sicherheit und ver¬hindere die deutsch -französische Verständigung das sicherstePfand für den Frieden . „Das Rheinland freiwillig räu¬men ? " Nein , das würde heißen , zu ausschließlich auf das
Anwachsen eines problematischen pazifistischen Geistes in
Deutschland rechnen. Was notwendig sei , seien Verhandlun¬gen und zwar noch in diesem Jahre . Das Rheinland sei einPfand . Man müsse es zurückgeben im Austausch gegenPfänder , die von längerer Dauer sein werden , nämlich Er¬
richtung einer ständigen internationalen Kontrolle in der
entmilitarisierten Zone und Bemühungen Deutschlands unk
Mobilisierung der Obligationen des DawesplaneS und damit
Liquidierung des Finanzpassivums aus dem Kriege.

Eine Rede des polnischen Außenministers
Der polnisch« Außenminister Zaleski hielt auf dem Jahres¬kongreß des Klubs zur Behandlung internationaler Problemeeine Rede, in der er über die polnisch - litauischen Beziehungensagte, die Gefahr einer kriegerischen Verwicklung sei beseitigtund hoffentlich würden , sich solche Gefahren nicht wiederholen.Immerhin sollte sich der litauische Regierungschef bei Aus¬

legung der Texte des Völkerbundes mehr von politischer Logikleiten lassen als bisher .
Über die deutsch -polnischen Beziehungen führt « der Ministeraus : Im Laufe des verflossenen Jahres konnten wir seitensder Leitung der deutschen Außenpolitik Beweise guten Willensund auch von Anstrengungen feststellen, trotz außerordentlichschwieriger innerpolitischer Bedingungen gutnachbarliche Be-

ziehungeix zwischen beiden Ländern herzüstellen . Die deutscheDelegation hat in Genf eine Haltung eingenommen, die zuden von uns gewünschten Ergebnissen beigetragen hat . Ichhoffe, daß dieses Zusammenwirken in Zukunft immer häufigersein wird . Was die Änderung der Stimmung gegenüber Po¬len anbetreffe , so sei diese mvar noch nicht so, uin die Ge¬
währ einer normalen Entwicklung der deutsch -polnischen Be¬
ziehungen zu bilden. Aber jedenfalls besteht eine Änderung ,und die Richtung der Entwicklung ist klar und offenkundig.Die Deutschen werden immer zahlreicher, die in einem Zusam¬menwirken mit Polen ernste Möglichkeiten für die wirtschaft¬
liche Entwicklung ihres Vaterlandes erblicken .

Hinsichtlich der polnisch -sowjetrussischen Beziehungen betonte
Zaleski, wie zufrieden Polen wäre , wenn die Sowjetunionihre bisherige Haltung en der Frage eines polnisch-russischen
Nichtangriffspaktes revidieren würde.

Die Phoebus -Film A.-G.
Wie aus Berlin gemeldet wird , hat die Emelka -Film -Ge-

srllschaft vom Reichswehrministerium die Phoebus -Film - A. -G.erworben . Das Reichswehrministerium hat sich mit dem Ver¬
kauf einverstanden erklärt , unter der Voraussetzung , daß die
Erhaltung des deutschen Charakters des Unternehmens auch
für die Zukunft sichergestellt wird . Damit ist — so schreibt die
„Frkf . Ztg .

" — das Reichswehrministerium wieder aus der
Filmbranche ausgeschieden, nachdem es sich mit Aktienerwerb,Krediten und Garantien in Höhe von rund 9 Millionen TM
engagiert hatte . Man wird der Wirklichkeit sehr nahe kommen,wenn man den baren Verlust des Reichsfiskus auf wenigstens
fünf Millionen , mit Einschluß der verlorenen Zinsen auf rund
sechs Millionen berechnet. Mit der Frage der Filmpropagandades Reichtzwehrministeriüms wird sich auch der Reichstag be¬
schäftigen.

-

Verurteilungen in Sowjetrntzlorid
Das „B . T .

" meldet aus Moskau : Die Staatspolizei ist zur
Verschickung zahlreicher führender Persünlichkriten der Oppo-
sitlo« übergegangen . 36 ihrer hervorragendsten Mitglieder
haben bereits Befehl zur Abreise erhalten , ohne genaue An¬
gabe ihres Bestimmungsortes . Jedoch ist das ganze unwirt¬
liche europäische und asiatische Rußland in Anspruch genom¬men worden, von Archangelsk bis Mittelasien und Sibirien .Ein Teil der Verurteilten ist bereits deportiert . Es besteht
nicht mehr der mindeste Zweifel, daß Trotzki , Radek, Rakowski ,
Kameneff und Sinowjeff verbannt werden sollen. Rakowski
soll im Gouvernement Wjatka , 800 Kilometer entfernt von
der nächsten Eisenbahnstation , untergebracht werden.

*
Das Leningrad «! Kriegsgericht hat einen gewissen PeterPaukku, der anaeklagt war , im Aufträge des finulänvischen

Geheimdienstes Spisuagr Getrieben zu haben, zum Tode ver¬urteilt uni) beschlossen, den Zentralvollzugsausschutz der Sow¬
jetunion zu ersuchen, die Oktober-Amnestie auf Paukku nicht
anzuwenden . Die gegen die Mitangeklagten Stefan Paukkuund Michael Willi ausgesprochene Todesstrafe wird durch die
Amnestie in eine zehniährige Gefängnisstrafe umgewandelt .Die übrigen acht Angeklagten wurden zu Freiheitsstrafen ver¬
urteilt . Das Gericht stellte fest , daß Peters Paukku , da er
schon einmal in der Sowjetunion wegen Spionage zum Tcst )e
verurteilt worden war , Nach seiner durch einen Gefangenen¬austausch erfolgten Rückkehr nach Finnland abermals einwil¬
ligte , im Austrage des finnlündischen Geheimdienstes seineSpionagetätigkeit auf dem Boden der Sowjetunion fortzusetzenund daß er Spionageinsormatiouen durch seinen Bruder Ste¬fan und durch Michael Wilki «inzog. ~

- Ein Jahr Barmatpruzetz . Am 11. Jan . 1928 ist rin Jahrseit dem Beginn der . Hauptverhandlung im Barmatprozeßabgelaufep . Bisher ist an 157 Tagen verhandelt wordenDie Akten sind bis jetzt auf 70 Hauptbände und 1000 Re.benbände angeschwollen. Die Anklage allein umfaßt 648Druckseiten. Bisher sind 59 schriftliche Gutachten von Sach¬verständigen erstattet worden. An Protokollen der Haupt -Verhandlung allein bestehen sieben Aktenbände mit 2800 Sei¬ten. Die Kosten des gesamten nunmehr stark drei Jahredauernden Strafverfahrens , also einschließlich des staatsan -waltfchastlichen Ermittlungsverfahrens , der Voruntersuchungund der bisherigen Hauptverhandlung betragen elwa230 000 3$ l'

Badischer Teil
Vberregierungsrat Ikarl Stebberger ^
Gestern abend starb unerwartet der Oberrcgierungsrat im

/Ministerium des Innern , Karl Stehberger . Mit ihm ist ein
Verwaltungsbeamter von hervorragender Pflichttreue , von rei¬
chen Kenntnissen und Erfahrungen dahingegangen .

Karl Stehberger war am 26 . Oktober 1878 zu Mannheim
geboren. Im Jahre 1902 bestand er die erste, 1906 die zweite
juristische Prüfung . Nachdem er als Amtmann in Heidelbergund Mannheim tätig war , wurde er 1920 in das Ministeriumdes Innern berufen und zum Regierungsrat ernannt . 1928
erfolgte seine Ernennung zum Oberregierungsrat .

Die christlichen Freikirchen in Kaden
PA . Vor 100 Jahren hat es in Baden , soweit sich aus dembeim Statistischen Landesamt handschriftlich vorliegenden Ma¬terial entnehmen läßt , abgesehen von der Herrnhuter Brü¬

dergemeinde in Königsfeld, erst eine einzige Freikirche, dieder Mennoniten , gegeben. Die Gesamtzahl der Mennoniten be¬
trug 1417 Personen , die sich größtenteils auf die Gemeindendes Amtsbezirks Sinsheim verteilten . Um die Mitte des19 . Jahrhunderts (1852) wurden außer 1462 Mennoniten 537
Dissidenten festgestellt. Rach weiteren 25 Jahren , bei der
Volkszählung im Jahre 1875 , gab es neben Mennoiten und
Dissidenten schon Baptisten ^und Methodisten, außerdem haben
sich damals jeweils einige Personen als Quäker , Mormonen ,Apostolische bezeichnet. Insgesamt hatten die Freikirchen rund2000 Anhänger . Um die Jahrhundertwende war die Mitglie¬derzahl der Freikirchen auf ungefähr 3000 Personen ange¬stiegen. Zu den bestehenden Freikirchen kamen die der Katho¬lisch-Apostolischen , der Apostolischen , der christlichn Dissiden¬ten , die Gruppe von Witzwässer und die Heilsarmee hinzu .Daneben haben sich wieder vereinzelt Personen als Mormonen ,Puritaner , Salpeterer , Wiedertäufer , Unitarier , Freikirchler ,Freiprotestanten , Liberale , Salutisten usw. bezeichnet . Vordem Kriege (Volkszählung 1910 ) hatten die verschiedenen Frei¬
kirchen zusammen mehr als 6000 Mitglieder . Die Zahl der
Freikirchen hat sich um drei vermehrt ; die aus der apostolisch -
katholischen Gemeint hervorgegangene neuapostolische Kirche ,die Adventisten, sowie die „ Christliche Wissenschaft "

. Verein¬
zelt treten auch andere neue Religionsbenennungen auf wie:
freievangelisch, evangelischer Geist, undogmatische Protestan¬ten , Anhänger Christi, Templer usw .Bei der Volkszählung am 16. Juni 1925 wurden insgesamt11 970 Anhänger von christlichen Freikirchen ermittelt ; auf100 Einwohner des Landes entfallen somit ' 0,52 Mitgliedervon Freikirchen. Zu den im Jahre 1910 bestehenden Frei¬kirchen sind die Bibelforscher, die Christengemeinschaft (Be¬wegung zur religiösen Erneuerung ) und die Ehristengemein -
schaft (sog. Pfingstbewegung ) hinzugekommen. Außer den
Herrnhutern » Lutheranern und Reformierten einerseits , denÄlt -Katholiken und Griechisch -Katholiken andererseits , üben
also in Baden insgesamt 14 Freikirchen ihre Tätigkeit aus .Die Hauptverbrejtungsgebiete der Freikirchen sind die an -Württemberg , das typische Sektiererland , grenzenden BezirkePforzheim , Breiten und Sinsheim in der nördlichen Landes -
hälste und . Wolfach und Villingen in der südlichen. Diä Ge¬meinden mit der größten Zahl Mitglieder der Freikirche,! sindPforzheim (2053) , Karlsruhe (1712 ) , Mannheim (1246 ), Hei-delberg (580 ) , Freibürg (487 ) und Durloch (416 ) . Außer dengenannten ländlichen Bezirken sind es also vor allem die gro¬ßen Städte , in denen sich den Freikirchen ein günstiges Feldder Betätigung bietet . Welcher Religionsgemeinschaft die11 970 Anhänger der Freikirchen in Baden vor ihrem Übertrittangehört haben , läßt sich mangels statistischer Unterlagenschwer feststellen . Aus Mitteilungen der Führer der größerenFreikirchen geht hervor , daß etwa die Hälfte der heutigen An¬hänger ehemals römisch -katholisch war , die andere Hälfte ausder evangelischen Landeskirche stammt.

Einzelheiten über die Mitgliederzahl , die Verbreitung , dieEntstehung , die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale gegenüberanderen Religionsgemeinschaften , über Alter . Geschlecht , Fa¬milienstand und Beruf der Anhänger der Freikirchen enthältdas vom Statistischen Landesamt soeben herausgegebene Buchüber „Die Religionszugehörigkeit in Baden in den letzten100 - Jahren "
, das vom Badischen Statistischen Landesamt be-zogen werden kann.

Ein Lesebuch für die landwirtschaftliche «
Schulen Badens

Der Landtagsabg . Anton Sack in Tauberbischofshcim hatunter dem Titel „Blühende Sehe" ein Lese- und Lebensbuchf« - die landwirtschaftlichen Schulen Badens und für dasdeutsche Bauernhaus herausgegeben , welches sich allgemeinerBeachtung erfteuen dürfte . Sack, der bekanntlich selbst dichte¬risch und schriftstellerisch tätig ist, hat als Vorstand der land¬
wirtschaftlichen Schute in Tauberbischofsheim reichlich zurWahrnehmung Gelegenheit , wie ein modernes Lesebuch fürdie landwirtschaftlichen Schulen aussehcn muß . Deshalb istdas Buch nickst auf die engeren landwirtschaftlichen Berufs -
interesien abgestimmt, sondern führt die landwirtschaftlichenSchulen auch ein in die Welt der Großstadt , der - Fabrik , der
Industrie und des Handels . Das ' scheint uns die richtige
Lesespeise für den späteren Landwirt zu sein. Denn daran
kranken wir ja , daß die einzelnen Berufsstände zu wenigvon einander wissen und zu wenig einander verstehen. —
Das Buch ist rund 400 Seiten stark und mit hübschen Kunst¬
druckbeilagen ausgestattet .

Die bäuerlichen Versuchsringe in Bade «
Landwirtschaftsrat Eberhard , Karlsruhe , hat der Badische »

Landwirtschaftskammer eine Denkschrift über die bäuerlichen
Versuchsringe in Baden erstattet , die ttoh des erst einjährigen
Bestehens der badischen Versuchsringe den Leser durch die I,lledes zusammengetragenen Materials in die Lage versetzt , sichein klares Bild über das segensreiche Wirken der neuen Ein¬
richtung zu machen . Hier sind die Wege gezeigt, die in unseren
kleinbäuerlichen Verhältnissen zur Verbesserung der Wirtschaftund mit der Zeit zu gutem Erfolg führen müssen. Gerade die
kleinen Betriebe , die ja bei uns vorherrschen, sind es, die noch
vielfach im argen liegen und die es besonders notwendig haben,daß ihre Wirtschaftsweise auf bessere Grundlage gestellt wird .
Jeder Bauersmann sollte das Schriftchen eingehend studieren . .
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Wiederherstellung der vernichtete« Wiener
Grnnddücher

Nach einer Mitteilung des österreichischen Bundeskanzler¬
amts für Auswärtige Angelegenheiten find durchden Brand
im Wiener Justizpcüast die Grundbücher der Wiener Ge-

meindebezirke l dis IX und XX . ferner die niederosterrelchl-

Iche Landtafel , das . Eisenbahnbuch und das Bergbuch samt den

iaju gehörigen Urkundensammlungen vernichtet worden. Die
Wiederanlegung dieser öffentlichen Bücher — und zwar zu¬
nächst der Grundbücher — erfolgt durch das Landesgericht für
Zivilrechtssachen Wien I. Herrengaffe 17, von Amts wegen.
In diesem Verfahren werden alle Eigentums - und sonstigen
grundbuchlichen Recht«, insbesondere Hypothekenrechte, soweit
fie durch gerichtliche Aktenstücke. Grundbuchauszüge oder ent¬
sprechende Urkunden nachgewiesen find, erhoben und in die
neu anzulegenden Grundbücher eingetragen . Gleichwohl dürste
es nach Ansicht des Bundeskanzleramts im Interesse , aller Be¬
teiligten liegen, wenn sie ihre Rechte , insbesondere Hypotheken¬
forderungen . bei dem bezeichneten Gericht zur Anmeldung
bringen würden, und zwar , wenn möglich , unter Beifügung
der erforderlichen Belege in Urschrift oder beglaubigter Ab¬
schrift ; dadurch würde vermieden, daß einzelne Eintragungen
mangels entsprechenderGrundlagen nicht mehr festgestellt wer¬
den könnten und deshalb in die neuen Bücher nicht ausgenom¬
men würden . Solche Anmeldungen , die ebenso wie ihre Bei¬
lagen stempel- und gebührenfrei sind, werden vom Landes-
gericht für Zivilrechtssachen Wien I entgegengenommen .

Die badische« Beamten verlange « Ucbernahme
der Reichsbesoldung

. Nach dem Vorgang des Reiches haben nun auch Berlin
/und Sachsen die Neuregelung der Beamtenbesoldüng durch ,
' geführt . »Während die Berliner Regelung in manchen
Stücken über die Reichsbesoldung hinausgreift , wurde die
sächsische Regelung im Rahmen der Reichsbesoldung durch-
gefuhrt . Wenn auch die sächsischen Beamten nicht die Er¬
füllung aller Wünsche erreichen konnten, so haben sie doch
das Gefühl , gegenüber den Reichsbeaifften nicht schlechter be¬
handelt worden zu sein . Wie wir erfahren , haben sich auch
die badischen Beamtenorganisationen auf die Forderung der
Übernahme der Reichsbesoldung für Baden einmütig einge¬
setzt. Die Beamtenschaft erwartet , daß die badische Regelung
nicht hinter der Reichsregeluna Zurückbleiben wird , weil nur
die Arbeitsfreudigkeit der badischen Beamten dadurch erhal¬
ten werden kann. Die Gleichbehandlung der ' badischen Be.
amten mit den Reichsbeamten wird als eine Staatsnotwen¬
digkeit betrachtet. Die nächsten Tage werden die für die ba¬
dischen Beamten entscheidenden Beschlüsse des Staatsmini -
steriums bringen .

Die Arbeite « am Neckarkanal
Infolge der für Bau -, insbesondere für Betonierungsarbei¬

ten ungünstigen Witterung find, wie aus Heidelberg gemeldet
wird, die Arbeiten an der Staustufe Hirfchgaffe zur Zeit fast
völlig stillgelegt. Sollte di« in den letzten Tagen eingetretene
warme Witterung anhalten , so ist beabsichtigt, die Arbeiten
möglichst sofort wieder in größerem Umfange aufzunehmen .

Ans de« Parteien
Wie der „Franks . Ztg." zufolge auf einer demokratischen

Konferenz in Erfurt mitgeteilt wurde, hat vr . Ludwig Haas »
Karlsruhe , die ihm angetragene demokratische Spitzenkandida¬
tur im Reichstagswahlireis 12 (Grvtzthüringen ) endgültig an¬
genommen.

Gemeinde-irundsiDsu
Zur Mannheimer Bürgermrifterwaht teilt die „R . Bad.

Londesztg." über die MehrheitSverhültuiffe im Bürgeraus¬
schuh folgendes mit : Rach der gegenwärtigen Zusammen¬
setzung des Bürgerausschusses haben die Soziald . an Stadt -
»erordneten und Stadträten zuf . 37 Stimmen , das Zen¬
trum 18, die Deutsche Volkspartei 16 , die Demokraten 8,
die Wirtsch. Vereinigung 6. die Deutschnationalen 3 , die
Reichspartei für Volksrecht und Aufwertung 2, die Kommu¬
nisten 16, die Unabh . Sozialdemokratie 1, die Christl .-soz.
Reichspartei 1l Insgesamt hat der Bürgerausschuß 108
Stimmen . Hinzu kommen noch die vier Stimmen des Ober¬
bürgermeisters und der drei Bürgermeister , so daß insge -
samt mit 112 Stimmen zu rechnen ist . Die einfache Stim¬
menmehrheit , die für die Wahl erforderlich ist, beträgt mit .
hin 57. Die Koalitiönsparteien . Sozialdemokraten und
Zentrum , die bekanntlich für den Oberbürgermeisterposten
l)r. Heimerich (Kiel) und für den Bürgermeisterposten als
Nachfolger des Herrn Bürgermeisters Ritter Baurat Büchner
Emmenoingen aufgestellt haben , zählen nach obiger Zusam¬
menstellung zusammen 55 Stimmen . Wenn man die
Stimme des der sozialdemokratischen Partei ungehörigen
Bürgermeisters Böttger den Stimmen der Koalition hinzurech¬
net , ebenso je eine Stimme des U . S . P .-Mitgliedes und
des Christlichsozialen Reichsparteilers , dann ergibt sich eine
Mehrheit von 58 Stimmen . Die Deutsche Volkspartei hat
jetzt , nachdem sie als Gegenkandidat Dr. Heimerichs Ober¬
bürgermeister Alfred Finke in Hagen i. W. aufgestellt hatte ,
als Nachfolger des Bürgermeister Ritter den Beigeordneten
'Dr. Zeller von der Mannheimer Stadtverwaltung nominiert .
Dr. Zeiler ist Gegenkandidat des von den Sozialdemokraten
und dem Zentrum aufgestellten Baurat Wilhelm Büchner in
Emmendingen . — Im Hinblick auf das fortbe/ehende Wahl ,
abkommen zwischen Zentrum und Sozialdemokraten bezeich¬
net das Mannheimer „Bölksblatt " die volksparteilichen Kan¬
didaturen als aussichtslos . Eine Bemerkung der Mannhei¬
mer „Volksstimme" drückt die gleiche Ansicht aus .

Rückgang der Geburten in Buchen. Im verflossenen Jahre
. zählte man in Buchen 31 Taufen . 42 Todesfälle Und 8 Ehe¬

schließungen. Wenn man die Kriegsjahre außer Betracht läßt ,
war die Zahl der Taufen die geringste feit 160 Jahren . Im
Jahre 1842 gab es sogar 122 Taufen . Dieser Rückgang, wie
die verhältnismäßig niedrige Zahl der Eheschließungen erklärt
sich teilweise aus der großen Abwanderung der jungen Leute
nach Amerika. Seit Kriegsende find etwa 86 junge Leute von
Buchen nach dort ausgewandert .

Die Weinheimer Fefthallr . Mit der Ablehnung der Saal -

bauvorlage im Bürgerausschuß Wrinheim waren zugleich auch
die 5066 m für den Ausbau der Bühne in der Weinheimer
Festhalle gestrichen worden . Da aber die Festhalle cchne Bühne
ihren Kulturzweck vollständig verfehlt , so hat sich die Theater¬
gemeinde Weinheim (800 Mitglieder ) entschlossen , auf eigenes
Risiko die Bühne auszubauen . Zur Aufbringung der Mittel
sollen die von einheimischen Theaterfreunden gezeichneten An¬
teilscheine demnächst zur Einlösung gelangen . Die Rückzah¬
lung der Gelder erfolgt unter der vollen Garantie der Theater¬
gemeinde in bestimmten Zeitabschnitten , beginnend mit dem
kommenden Spieljahr ab 1 . September 1928 .

Deutsche Werkbundausstellung in Zürich : Am Sonntag
wurde im Kunstgewerbemuseum in Zürich eine Wanderaus¬
stellung des Deutschen Werkbundes über neues Bauen eröff¬
net , die später in Basel, sowie in deutschen und ausländischen

»Städten gezeigt werden soll .

B»« KreiSrat des Kreises Freiburg wurde die Kreissteuer
für das Rechnungsjahr 1927/28 festgesetzt . Danach betragen
die Steuersätze wie im Vorjahr von 100 JM des Grundver¬
mögens 10 &tf , vom Betriebsvermögen 4 Jipf und vom
Sewerbeertraa 75 Jipf . — Einigen gemeinnützigen Rechts¬
auskunftsstellen im Kreisgebiet wurden Kreiszuschüffe be¬
willigt » ferner wurden Kreisbeiträae gewährt der Verkehrs -
gemeinschaft Hochschwarzwald in Neustadt zur Anfertigung
einer Reliefkarte des Hochschwarzwaldes, sowie einer Anzahl
Schüler zum Besuch von Fachschulen und gewerblichen Fach,
kursen. — Zur Errichtung einer neuen, anstelle der alten
in einer Baracke untergebrachten Wandererübernachtungs -
stotion in Staufen wird ein Drittel Kostenbeitrag zugesagt .

OrtSbereifung in Reckarbischafshrim. In Neckarbischofsheim
fand eine Ortsbereisung durch den Landrat Strack» Sinsheim ,
statt . Nach Abhörung der Gemeindebeamten und -bedien-
steten und Entgegennahme einer Beschwerde nahm Landrat
Strack die besonderen Wünsche der Gemeindeverwaltung ent¬
gegen. Die sich sehr fühlbar machende Verschlechterung im
Verkehrswesen wurde besonders eingehend behandelt . Den
breitesten Raum nahm die Frage der restlosen Aufnahme
deS Nebenorts Helmhvf in Neckarbischofsheim in Anspruch.
Die Aufrollung der Frage ließ die unhaltbaren und verwor¬
renen Zustände der halb badischen , halb hessischen Gemeinde
in sich und wegen ihrer Abhängigkest von Wimpfen und
Neckarbischofsheim klar vor Augen treten . Der Gemeinderat
Reckarbischofsheim zeigte sich auch diesmal zur Aufnahme des
Nebenorts im Prinzip einverstanden , während der Sprecher
für Helmhof, Leopold Knapp , wegen der zu erwartenden hö¬
heren Umlage dem Eingemeindungsgedanken ablehnend gegen¬
überstand . Die einzige Lösung ist nur in einer zwischen¬
staatlichen Regelung zu finden . Es werden nach dieser Rich¬
tung bei der badischen und hessischen Regierung Schritte un¬
ternommen . Au die Verhandlungen schloß sich ein Rund ,
gang durch die Stadt an mit Besichtigung der Gemeindean¬
stalten und -einrichtnngen . Durch Bezirksbaukontrolleur
Huber wurde die Aufmerksamkeit der Gemeindeverwaltung
« uf das Fehlen von baureifem Gelände hingelenkt . Die
nur geringe Bautätigkeit ist auf diesen Umstand zurückzu¬
führen .

Aus der Lsndesbsuptstadt
Preffe - und Bühnrnfrst „Tinte und Schminke"

Was bietet das große Preffe - und Bühnenfeft dem Besucher?
Das große Fest, das am Samstag , den 4. Fabrnar , abends

8 Uhr, in sämtlichen Räumen der Festhalle von der hiesigeti
Preffe und der hiesigen Bühne (Karlsruher Preffeverein , Orts¬
gruppe Karlsruhe be8 Südwestdeutschen Zeitungsverlegerver -
eins und Ortsgruppe Karlsruhe der Deutschen Bühnengenos¬
senschaft ) veranstaltet wird, ist heute bereits daS Tagesgespräch
in allen Kreise « unserer Stadt und der benachbarten Orte . Es
ist selbstverständlich, daß dieses Fest der Clou der diesjährigen
Wintersaison werden wird. Die «roßen festlichen Veranstal¬
tungen der Karnevalszeit werden durch dieses Fest ihre alles
überragende Krönung erfahren . Wer also das Fest „Tinte
und Schminke " besuch, wird an dem bedeutendsten gesellschaft¬
lichen Ereignis unserer Stadt teilnehmen . Das ist das erste,
was die Feftleitung den Besuchern garantieren kann : dir Über¬
zeugung, ein in seiner Art außergewöhnliches , alle anderen
Beranstaktungen weit überragendes Fest besucht zu haben .

Was bietet nun das Fest den Besuchern im einzelnen ? Die

Feftleitung wird den Räumen der Festhalle durch ein« grytz -

zügige, originelle «ud geschmackvolle Dekoration ein Gepräge
verleihen , das das Motto des Festes, Tinte und Schminke,
immer wieder betont und so ,dem Publikum den Eindruck eines

ganz einzigartigen Erlebnisses verschafft. Die Dekorationen
werden von der Jesthalle wenig mehr erkennen lassen. Der
Besucher wird glauben , ganz neue Räume zu betreten . Diese
umfassende, wahrhaft grohzügige Innendekoration erstreckt sich
aber nicht nur auf den großen Festhallesaal und das Podium ,
sondern auch auf den kleinen Festhallesaal , den Roten Saal ,
die Glashalle , den Biertunnel und das Vestibül. Alle Räume ,
die den Festzwecken zu dienen haben , werden vollkommen neu
ausgeschmückt . über Einzelheiten der Dekorationen werden
wir später noch berichten. Jedenfalls wird schon allein die

Ausschmückung der Festhalleräume der ganzen Veranstaltung
den Charakter des besonderen verleihen . Das Karlsruher
Publikum wird eine so schöne und originelle Ausschmückung
der Fosthalle bisher noch nicht erlebt haben.

Daß der Aufenthalt in solchen Räumen amüsant und behag¬
lich sein wird, versteht sich von selbst . Was die Unterbringung
der Besucher betrifft , so wird in allen Räumen dafür gesorgt
werden, daß überall gemütliche Tische, Ecken und Rischen ent¬
stehen. Die untere Galerie des großen Festhallesaales wird
lauter Nischen aufweisen. Der große Saal selbst bleibt reser¬
viert für den Tanz . Der kleine Festhallesaal wird im Stil
eines vornehm- intimen Weinkabaretts gehalten sein. Die Glas¬
halle wird eine Berliner Laubenkolonie zeigen, der daneben¬
liegende Rote Saal wird als Borst«dtkellrr, als Apachenkeller
hergerichtet. Der Birrtunnel wird zu einem großen Tinten -
fischaquarinm umgebaut werden. Allenthalben , in mannig¬
fachen lustigen Einzelheiten , wird das Motto „Tinte und
Schminke" erklingen.

Ter Abend wird eröffnet durch eine musikalisch-dramatische
Vorführung ; die besten Kräfte unseres Landestheaters ein¬
schließlich des Orchesters und des Balletts werden hier Mit¬
wirken.: Wir können den Besuchern auch hier einen ganz be-
sondern Genuß versprechen . Näheres wird noch . mitgeteilt .
treiben .

Ununterbrochen wird in alle» Räumen musiziert werde« , -
und zwar von ausgezeichneten Kapellen. In dem kleinen Fest-
hallesaal (Weinkabawtt ) wird « ine Jazzkapelle spielen , und
zwischendurch werden einzelne Vorführungen , im Kabarettstil
erfolgen . Diese Vorführungen ^ Verden fich weniger an das
Ohr als an das Auge wenden. Auch fonst werden die Besucher
noch durch mancherlei Vorführungen und humoristische Einzel¬
heiten überrascht werden. Ran kann fich in dieser Hinsicht
ruhig der Festleitung anvertrauen , die über genügend Kräfte
verfugt , um dem Publikum wirklich etwas Gutes und Origi¬
nelles bieten zu können .

Eine Tombola wird Gelegenheit zu schönen Gewinnen geben.
Eine Prämiierung der drei aparteste « Kostüme ist geplant .
Ein türkisches Kafteezeli wird errichtet werden . Im übrigen
behält der Wirt de« StadtgartenS dir gesamte Bewirtung in
eigener Regie. Auch hier liegt bereits das bindende Ver¬
sprechen des Wirts vor, für eine pünktliche, sorgsame und erst¬
klassige Bewirtung zu bürgerlichen Preisen Sorge zu tragen .

Auf die Frage „WaS soll ich zu de« Fest anziehend werden
wir in den nächsten Tagen zu sprechen kommen. Da für die
Zahl der Besucher eine ganz brstimmtr Grrnzr bestimmt ist,
die unnachstchtlich ringehaltrn « erde« wird , empfiehlt sich
rascheste Anmeldung, und zwar , im Zentralbüro der Festlei¬
tung , bei Herrn Chefredakteur Amend, Karl -Friedrichstr . 14.
Wir möchten dringend davor warnen , dir Beschaffung der Kor -
trn auf die lauge Bank zu schieben . Ist etwa bis zum 20.
evtl . 25. Januar die vorgesehene Zahl der Besucherkarten ver¬
kauft, so besteht keine Möglichkeit mehr , zum Besuch des festes
zu gelangen. Die Auffassung» die man hie und da antrifft , es
sei immer noch Zeit zumKartenkauf und man werde bei seinen
guten Beziehungen zu Presse und Theater : schon noch hinein¬
kommen, ist gefährlich nnd falsch .

» ad. Landestheater . In Anerkennung seiner künstlerischen
Leistungen hat das Mmisterrum des Kultus und Unterricht »
mrt Zustimmung des Verwaftungsrats des Bad . Landestheat -r »
dem Schauspieler AlfonS Kloeble die Amtsbezeichnung„Staats -
schauspieler" verliehen.

Die gelbe Armbinde mit den drei schwarzen Kugeln . ES
scheint wenig bekannt zu sein, daß die obengenannte Binde
Nicht nur von Blinden, sondern auch von Gehörlosen, also
Taubstummen und hochgradig schwerhörigen zum Schutze
gegen Verkehrsunfälle getragen werden soll. Betrübend ist
es , so schreibt man uns , daß solche Personen wenig Ver¬
ständnis bei dem Publikum finden. Es scheint fast, als ob
die meisten Leute an einen Mißbrauch mit dem Tragen der
Binde denken. Eine Aufklärung des Publikums in dieser
Hinsicht erscheint notwendig.

In den Badischen Lichtspielen im Konzerthaus gelangt in
dieser Woche ein hervorragender Ufa -Film „Milak , der
Grönlandjäger " zur Erstaufführung . Eine kleine Forscher¬
truppe hat sich das Ziel gesteckt , die nördlichen Teile Grün ,
lands zu erforschen. Die Reisevorbereitungen sind sorgfältig
getroffen , wir suhlen uns im Geiste bereit, diese Fahrt zu
begleiten . Mächtige Eisberge begegnen uns auf der Fahrt .
Grönland in Sicht und schon nahen kundige Lotsen, die das
Schiff an einen guten Landungsplatz geleiten. Von der Süd¬
spitze Grönlands aus beginnt nun die eigentliche Expedition .
Das Schiff fährt an der Küste entlang nach der ..Robben¬
bucht" . Nun beginnt der zweite Teil der Expedition unter
der Leitung der Herren Or.Billingrr und Allgeier mit dem
gemieteten Eskimo Milak als Führer und mit Hundeschlitten
die Fahrt in die endlose Schnee- und Eiswüste. Gewaltige
Gletscher breiten sich aus und schwere Schneestürme hindern
das Vorwärtskommen . Körperliche Leiden und zwei Un¬
glucksfälle stellen sich ein, dazu kommt Proviantmangel , die
Hundeschar wird immer kleiner. Unter größter Mühe wird
das Ziel erreicht, aber nicht allein, denn eine amerikanische
Expedition hatte sich dasselbe Ziel gesteckt . Der Erfolg war
da und nun geht es zurück zum Schiff. Eine kleine Spiel¬
handlung ist dem Film beigegeben . Interessant sind die
Aufnahmen , die uns Sitten und Gebräuche der Eskimos
näher bringen . Ein solcher Kulturfilm besitzt natürlich
große Anziehungskraft , und so war auch das Konzerthaus
sehr gut besucht . — Im Beiprogramm ist ein kleiner natur .
wissenschaftlicher Film und die bekannte Opelwochenschau mit
den neuesten Aufnahmen vertreten .

Die Galerie Moos , Karserstrahe 187, eröffnet das neue
Ausstellungsjahr mit einer besonders ausgewählten Sonder¬
ausstellung . Leo Faller zeigt Gemälde der neuen Sachlichkeit.
H. Keller Gemälde aus der Industrie und Porträts , C . H.
Zimmermann bringt mehrere Bildnisse , Akt und Landschaften,
A . H. Müller Landschaften aus der näheren Umgebung (Dax¬
landen ) . Außerdem ist in den beiden ersten Räumen der Ga¬
lerie eine Sonderschau .Merbilder " mit Gemälden von Baisch,
Bergmann , Halberg -Kraus , Plock, Hüfmeier. Weißhaupt u . a.
zu sehen. Die Jahreskarte für die Galerie Moos kostet nur
6 3m , wofür außerdem eine Original -Radierung im gleichen
Werte abgegeben wird.

Munz 'sches Konservatorium . Die Theater - und Orchester¬
schul« des Munz 'schen Konservatoriums veranstaltet am Frei ,
tag , den 20 . Januar , im Eintrachtsaal eine Bühnenauffüh -
runavon Richard Wagners „Der fliegende Holländer " zwei- ,
ter Akt. Die Partie des ' Daland hat dabei . Herr Hermann ;
Rein vom Stadttheater in Würzburg übernommen . Karten¬
vorverkauf bei Fritz Müller und . Tafel .

Wetternachrichtendienst . der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Im Grenzgebiet zwischen einem über Südwest -'

europa lagernden Hochdruckgebiet und tiefe« Druck im Norden
hält bei südlicher Luftzufuhr das abnorm milde . Wetter an .
In der Rheinebene liegen die Temperaturen bis 7 Grad über
dem langjährigen Mittel . Westlich Schottland ist ostwärts vor¬
dringend eine neue Sturmzhklone im Anrücken . Über den bri¬
tischen Inseln gehen bereits Regenfälle bei stürmischen Süd¬
westwinden nieder . Wrtteraussichten für Mittwoch, 11 . Jan . :
Nach kurz anhaltender Föhnsituation auffrischende starke bis
stürmische Südwestwinde. Erneute Regenfälle. Fortdauer des
milden Wetters .

Irurze INscbricbten aus Laden
DZ . Odenheim (Bruchsal), 7. Jan . Dem Zigarrenfabrikanten

Wilhelm Beiter hier wurde der siebente Knabe geboren. Reichs¬
präsident v. Hindenburg hat die Ehrenpatenschaft übernom¬
men und dem Patenkind ein ansehnliches Geldgeschenk über¬
mitteln lassen.

DZ . A«8 dem Odenwald, 10. Jan . In mehreren Waldun¬
en des mittleren Odenwaldes wurde durch starken Sturm
edeutende Verheerungen angerichtet. In einem Walde des

Hofgutes Hohenstein bei Reichenbach wurden beinahe 1000

S meter Buchen , Eichen und Fichten umgelegt, außerdem
;ete der Sturm int St . Gidenburger Wald und in einer

Anzahl Privatwälder großen Schaden an.
DZ . OberharmerSbach, S. Jan . Am Boschwerk sind Arbei .

ten zur Gewinnung der laut Untersuchung für Glas und
Porzellan verwendbaren Quarzsteine . im Gange . Bei dem
Bergwerk soll eine vom Harmersbach zu treibende Schotter¬
mühle errichtet werden.

bld. Mingvlsheim bei Bruchsal, 9. Jan . Heute tritt der
Senior des Badischen Klerus , der hier im Ruhestand lebende
frühere Ortspfarrer Josef Münch , in sein 98 . Lebensjahr .

bw . Pfarzhrim , 9 . Jan / Der Schaden , der durch den Sturm
in der Nacht zum Samstag , in den Waldungen unserer Nm-

0 entstand, ist größer als man zuerst annabm. Im
jen Hagenschießwalb find allein etwa 2000 Festmeter

Holz gefallen , im Pforzheimer Gementdewald etwa 800 . dar¬
unter rund 500 im Hagenschieß . Dazu kommen noch etwa 1200

festmeter Fallholz in den Gemeindewaldungen des staatlichen
orstbezirks, in Eutingen , Niefern, Oschelbronn , Mühlhausen ,

Tiefenbronn und WürM .
' Zusammen sind es also gegen 466«

Festmeter , ein Schaden, wie er in solcher Höhe seit 1920 nicht
mehr vorkam. Damals betrug er allerdings über 30 000 Fest -
meter .

bld. Reichenau a. B., 9. Jan . Ter frühere Stadtpfarrer vor»
St . Johann in Freiburg . Kämmerer Engelbert Jung , ist im
Alter von 76 Jahren gestorben . Im Jahre 1925 konnte er da»
50jährige Priesterjubiläum begehen . 32 Jahre wirkte er al »
Seelsorger in Freiburg , um dann nach dem Kriege die einzig¬
schöne Pfarrei Oberzell auf der Reichenau zu beziehen. •

verschiedenes
Die ExplostonSkataftrophenin Berlin

WDB . Berlin , 10 . Jan . (Tel .) Anläßlich des ExplosionSun -
glückes in Dahlem hat heute unter dem Vorsitz deS Polizei¬
präsidenten eine Konferenz von Sachverständigen stattgefun -
deu, in der einmütig festgestellt wurde, daß bic

_ bisherigen
. Vorschriften über explosions - und feuergefährliche Stoffe durch»,
aus ausreichend sind, wenn sie von den Betreffenden richtig
beachtet werden. Del Polizeipräsident richtet an die Berlinert
Bevölkerung den dringenden April , die Polizei in ähnlichen ;
Fällen durch entsprechende Mitteilungen zu unterstützen , ro#
beobachtet wird, daß die bejtehenden Vorschriften im Geheimes
oder aus Fahrlässigkeit umgangen werden.
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Auf alle im Preise nicht herabgesetzten Waren

10 Prozent Rabatt
mit Ausnahme von wenigen Markenartikeln
und Lebensmitteln 34

Die von Tausenden sehnlichst erwartete
große Kaufgelegenheit ist da !
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Räumung großer Mengen
zurückgesetzter Waren zu

außerordentlich billigen Preisen

fa Aufalle nichtzurückgesetztenWaren

Leipheimer & Mende |
35

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Wir haben den ZinsfuB für

Spareinlagen
mit Wirkung vom I .Januar d. J . ab auf

7 1/. 0/
/ 2 / U p . a . festgesetzt

Annahme ven Spar -Einlagen auch von Nichtmitgliedem
fiesekiftshansi KreuutraBe I 38

Der Badische Sparkaffen - und Giroverband in Mann »
heim , 8 1,6 , sucht wegen NuSbauS der BerbandSreviston
zum sofortigen Dienstantritt

jrori Rrvistonsbramte .
Die Anstellung erfolgt zunächst probeweise auf die Dauer
eines JahreS . Einreihung de» einen Beamten erfolgt
in Gruppe VIII , des anderen in Gruppe IX der B -O -
mit BefdrderungSmöglichkeit - ES kommen nur erste
Kräfte in Frage - Bewerber au » dem Kreise der geprüften
staatlichen Reinsoren mit praktischer Erfahrung im
Revisionsdienst erhalten den Vorzug - Die Bewerbungen
wollen bi» Sv , 1928 unter Angabe der Ge¬
haltsansprüche und unter Anschluß eine » Lebenslaufe »
Hierher eingereicht weiche« . <8 .980

Der BerbaudSvorsttzender
Dr - Gugelmeier ,

Präsident -

Erstklassigen
StraBenschotter

Gleisschotter
Betonschotter

Betonsplitt
Stflcfcsteine • Grns • Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
H . Vetter

Dossenheim a . d . BergstraBe
37

Muzscliis Ksiseroatorifli
Wal » stra « e 79

Unterricht aaf «Ilm Qabieten dar Munik
Or chw lw - md _KapnHmctetoraclHite

Freitag , 20 . Januar 1928, im Eiotrachtsaal
Szenische flifföhnag nfl Drctinter voi
Min! Wauen ..Sv fiiegettfmuiilir"

II . Akt 39
Karten zu 3, 2 und 1 RM . bei Fritz Müller und Tafel

GALERIE MOOS
KaiserstraSe 187 32

Jahreskarte 1928 * 5RM
I Jeder Abonnent erhäit eine Original - Radierung I

gratis

Das Forstamt Echwet -
singe « versteigert am
Donnerstag , d« 1» . Jannar
1928, vormittag » IV Uhr, im
Adler inDchwetznWenaus den
Staatswaldungen Distrikt
l Hardt und III Rheinwald
Eiche« 100 fm I —VI , R»t-
itlaicn 155fm I —VI , Eschen
70 fm II —VI , Rotbuche»
20 fm . III — VI , WeWnchen
57 fm III —VI und 0,62
fm Stangen I , Ahorn 25
fm II —VI , Akazien 0,23
fm VI , Aspe« 5 fm IV
bi» V , Birken 0,62 fm
V —VI , Linde« 1,50 fm
IV —V, Wildobft 10 fm
V—VI , Maßholder 0,35 fm
V . Matzliste durch das
Forstamt . ML70

>ll
bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

Die So «nta »sr « he i« Handels - and
LriftnngSgewrrbe in de» Landgemein¬
den des Amtsbezirks Karlsruhe .

Rach § 105b Ms . II der Reichsgewerbeordnung in
der Fassung des Art . I der Verordnung der Reichs¬
regierung vom 5. Februar 1919 dürfen Gehilfen , Lehr¬
linge und Arbeiter an Sonn - und Festtagen nicht be¬
schäftigt werden und darf demzufolge nach 8 41a der
RGewO . an diesen Tagen ein Gewerbebetrieb in
offenen Verkaufsstellen nicht stattfinden .

Von diesen Bestimmungen werden gemäß §8 41a ,
105b Abs. H und 105c der RGewO . in der Fassung
vom 5. Februar 1919, soweit erforderlich , mit Zustim¬
mung des Bezirksrak » vom 22 . November und 18. De¬
zember E27 für die Landgemeinde « de» Amtsbezirks
Karlsruhe folgende

Ansnnhmrn
zugelaffen : M .282.

Eine Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlingen und
Arbeitern und eine Offenhaltung der Verkaufsstellen
darf stattfinden :

1. allgemein im Handelsgewerbe :
a ) an den letzten zwei Sonntage « dar Weih¬

nachten ,
b ) am Kirchweihsonntag ,
c ) an weiteren drei Sonn - oder gesetzlichen Feier¬

tagen im Jahre , die auf Antrag der einzelnen
Gemeinden vom Bezirksamt von Fall zu Fall
als Ausnahmetage bestimmt werden , jeweils
von 7 bis 9 Uhr vormittag » und 11 bi» 5 Uhr
nachmittags .

2. In den nachstehend bezeichneten Bedürfnisgewer¬
ben an allen Sonn - und Festtagen » mit Ausnahme
des ersten Oster -, Pftngst - und WeihnachtStageS ,
de» Karfreitages in Gemeinden , in welchen die
evangelische Kirche , und de» Fronleichnamstagesin den Gemeinden , in welchen die katholische Kirche
Pfarrechte hat .

Die Zeit der Offenhaltung wird festgesetzt :
in Metzgereien , einschließlich Wurstlereien , Bäcke¬
reien , Konditoreien und in Verkaufsläden , in
denen rohes Obst , einschließlich Südfrüchte , ver¬
kauft werden , auf 7 bis 9 Uhr , in Verkaufsläden ,
in denen Milch verkauft wird , von 7 bis 13 Uhr ,
und in Blumengeschäften von 11 bis 13 Uhr .

3. Im Friseurgewerbe von 6 bis 9 Uhr vormittags .
4 . Im Gewerbe der Photographen von 11 Uhr vor¬

mittags bis 17 Uhr nachmittags .
5 . In Verkaufshäuschen auf öffentlichen Straßen

und Plätzen für den Verkauf von Milch , Back¬
waren , rohem Obst einschl . Südfrüchten , Blu¬
men , Sodawasser und Limonaden von 11 Uhr vor¬
mittags bis 17 Uhr nachmittags .

Soweit für Verkaufshäuschen bei der Erteilung
einer Erlanbnis gemäß § 33 RGewO . besondere
Zeiten für die Offenhaltung festgesetzt sind , sind
diese maßgebend .

. In den zugelaffenen Geschäftsstunden dürfen
nur die zu den obengenannten Betrieben gehöri¬
gen Waren feilgeboten werden , während der Ver¬
kauf von Waren , welche ihrer Natur nach nicht
zu den in Frage stehenden Geschäftsbetrieben ge¬
hören , untersagt ist.

II .
Der Gewerbebetrieb im Umherziehen , soweit er un¬

ter 8 55 Abs . 1 Ziffer 1—3 der RGewO . fällt , sowie
der Gewerbebetrieb der in 8 42b der RGewO . be¬
zeichneten Personen ist an Sonn - und Festtagen ver¬
boten .

DaS Feilhalten und der Verkauf von Brezeln , Obst
und Blumen auf öffentlichen Straßen und Plätzen ,
sowie in Wirtschaften ist jedoch an den in Ziffer 11
und 2 für den stehenden Gewerbebetrieb freigegebenen
Tagen und Stunden gestattet , in dem gleichen Umfang
am Kirchweihsonntag der Verkauf von Genußmitteln
aller ' Art , insbesondere Zuckerwaren und Zigarren ,und von Kinderspielwaren .

HI .
Auf Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe , Musik -

aufführungen , Schaustellungen , theatralische Vor¬
stellungen und sonstige Lustbarkeiten , sowie auf das
Verkehrsgewerbe finden die über die Sonntagsruhe
getroffenen Bestimmungen keine Anwendung . Die
Arbeiter in diesen Gewerben dürfen aber an Sonn -
ünd Festtagen nur zu solchen Arbeiten verpflichtetwerden , welche nach der Natur des Gewerbebetriebs
einen Aufschub oder eine Unterbrechung nicht gestatten .

IV .
Diese Bestimmungen treten mit sofortiger Wirkungin Kraft . Die bisher geltenden polizeilichen Vor¬

schriften über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbeim früheren Landdezirk Karlsruhe vom 3. Februar1920 und im früheren Amtsbezirk Durlach vom 17. ,Februar 1920, abgeändert durch Bekanntmachung vom21 . November 1922, werden hiermit aufgehoben .
V.

Zuwiderhandlungen können gemäß 8 146 a der
RGewO . mit Geldstrafe bis zu 10000 3&t , im Unver¬
mögen - falle mit Hast bestraft werden .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1928 . O .-Z . 2.
Badisches Bezirksamt . — Abt . IV .

'

Mittwoch , 11. Jan . 1927
5 . Vorstellung

der Schülermiete

Ml
von Shakespeare

in Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Duncau v. d . Trenck
Malcolm Leitgeb
Donalbain Schmidt -Keßler
Macbeth Hier !
Banquo Schulze
Lady Macbeth Ermarlh
Fleance Ouaiser
Macduff Dahlen
Roffe Herz
Lenox Prüter
AnguS Klocble
Lady Macduff Mietens
Deren Sohn Dennig
Siward Höcker
DeffenSohn Schellenberger
Krieger Graf
Seiton Kühne
Arzt Kienscherf
Pförtner Müller
Diener Mehner
Kammerfr . Frauendorfer

Mörder ! Gemmecke
! Kloeble
s Ziegler

Hexen { Bertram
l Möderl

Bewaffnetes Haupt Graf
Blutiges Kind Ouaiser
Gekröntes Kind Silber
Anfang 18 ' /, Ende 21 ' /.

I . Rang und I . Sperrsitz
5 m

Plätze vom 2 . Rang auf¬
wärts sind für den all¬

gemeinen Verkauf
freigehalten

Do - 12. Jan .: Der Glückspilz.
Fr - 13. Jan . Di « JsnrnÄPe »

Waldstra9e 16
Telephon 5599

Täglich ab .8 Uhr
Sonn - und feier¬
tags 4 u . 8 Uhr

REVUE
Wien

und di «
Wiener

Druck G . Braun , Karlsruhe
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